
K A P I T Ä N E !
G L A U B E ,  L I E B E ,  H O F F N U N G : 

Seeleute erzählen ihre besten Geschichten

»GROSSE 
SPIEGEL ONLINE SERIE!«

S T E FA N  K R U E C K E N

»SOCIAL MEDIA KAMPAGNE MIT 
MILLIONEN AUFRUFEN!«

»BEGEISTERTES ECHO 
IM HANDEL!«



K A P I T Ä N E ! 
A U F  E R F O L G S K U R S

Unsere Neuerscheinung KAPITÄNE sorgt für Fu-
rore im Buchhandel und in den Medien. Zwanzig 
Seeleute berichten darin von ihren Abenteuern 
auf See. Monsterwellen. Stürme. Gefährliche 
Fracht. Einer ist ein Held, der für seine Über-
zeugung ins Gefängnis ging. Ein anderer ist die 
erste Frau Deutschlands auf der Brücke eines 
Kreuzfahrtschiffs.

Sicherlich haben Sie davon in Leitmedien wie 
SPIEGEL online oder dem Hamburger Abend-
blatt davon gelesen, einen Beitrag im NDR 
Fernsehen gesehen oder im NDR Radio gehört. 

KAPITÄNE! steht in der Tradition der maritimen 
Bestseller „Orkanfahrt“, „Wellenbrecher“ und 
„Sturmwarnung“. Von „Sturmwarnung“ alleine 
wurden mehr als 100.000 Exemplare verkauft.



»Spannende, teilweise irre Geschichten,  
erzählt von gestandenen Seebären  

und einer jungen Kapitänin. Dazu ein schön  
gestaltetes Buch in klassischer Ankerherz-Manier. 

Für alle, die das Meer lieben... oder einfach  
nur gut unterhalten werden möchten!« 

Thalia-Buchhändlerin B. Schumacher, Hamburg

»Von Demut vor der Urgewalt der Ozeane und vom 
knorrigen Ehrenkodex der alten Kapitäne.  

Keiner erzählt diese Geschichten so wie der  
Ankerherz Verlag.« 

Frank Niggemeier, Hamburger Morgenpost

»Jede der Kapitänsgeschichten ist ein kleiner Aben-
teuerroman zwischen Alltag und Actionfilm - jede 
Menge Erfahrung und Lebenslektionen, die auf See 

und an Land gleichermaßen wertvoll sind.« 

büchermenschen Hugendubel 

STIMMEN ÜBER DIE KAPITÄNE!

ANGELA

SOMMERSBERG

zu Fantasy in der

Kinderliteratur
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WETTER IM RHEINLAND Mehr Wetter gibt es online unter www.ksta.de/wetter

Heute erreichen die Höchstwerte
14 bis 16 Grad. Dazu reichen sich
Regenschauer, Wolken und Son-
nenschein die Hand. In der Nacht
haben Wolken die Oberhand.
Schauer sind aber eher die Aus-
nahme. Dabei werden Tiefstwerte
von 11 bis 9 Grad erwartet.

Das bei Irland angelangte Tief ver-
sorgt vor allem den Nordwesten
und Westen Europas mit Regen-
wolken, die auch Teile Zentraleuro-
pas erfassen. Mit Südwestwinden
hat bei uns relativ milde Luft die
Oberhand.
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K
laus Kordon hat keine Lust
mehr auf Pudding. Er will
lieber ein saftiges Steak.

Kordon, der für seine Jugendbü-
cher vielfach ausgezeichnet
wurde, glaubt, einen Verfall be-
obachtet zu haben: Ausgelöst
durchHarryPotter,werdedasIn-
teresse an ernsthafter, sprich:
realitätsnaher Jugendliteratur
immer geringer, stellte er in ei-
nem Interview mit der Katholi-
schen Nachrichtenagentur fest.
AufAnhiebmagmandemAu-

tor Recht geben: In den vergan-
genen Jahren ist eine Flut von
Fantasyromanen über uns he-
reingebrochen. Eine Flut, die
ziemlichvielMüllenthielt.Denn
die meisten dieser schrillen Ge-
schichten können weder struk-
turellnochstilistisch, geschwei-
ge denn inhaltlich überzeugen.
Aber jeder wollte eben mal mit-
surfen auf der Welle, die erfolg-
reiche Werke wie Harry Potter
oder die „Twilight“-Serie ausge-
löst hatten.
Dies bedeutet aber keines-

falls, dassgute, realitätsnahe Ju-
gendliteratur nicht mehr ent-
steht. Autoren wie Anne Frey-
tag, Frank Maria Reifenberg,
dessen Briefroman über die
EdelweißpiratenkürzlichAufse-
hen erregte, oder verschiedene
Bücher zur Flüchtlingskrise be-
weisendasGegenteil. Undabge-
sehen davon: Auch gute (!) Fan-
tasyliteratur kann Jugendlichen
wichtigeThemennahebringen–
auch indiesemSinnevermagdie
literarische Reise in eine fremde
Welt zu fesseln. Und gerade die
Distanz ermöglicht oft erst ei-
nen Transfer zur eigenen Le-
bensrealität. Ich persönlich ha-
be Freiheit und Demokratie sel-
ten intensiver schätzen gelernt
als durch die Lektüre von „Die
Tribute von Panem“. Einer Fan-
tasy-Dystopie.

KOMMENTAR

VON GÜNTER OTTEN

Spätestens inderErzählungvon
Kapitän Michael Nicolaysen
wird klar, worum es eigentlich
geht, über die abenteuerlichen
Erlebnisse der Seeleute hinaus.
Schon als ganz junger Matrose
macht Nicolaysen eine prägen-
de Erfahrung: Nachdem er auf
seinem ersten Landgang in Gu-
ayaquil/Ecuador ausgeraubt
worden ist, nehmen ihn die Er-
fahreneren noch einmal mit an
Land. „Die Matrosen halten
mich frei. Sie wollten, dass ich
die Reise in guter Erinnerung
behalte“, erzählt Nicolaysen.
„Sie haben mir den Weg in die
Welt gezeigt. Und eine Kame-
radschaft, wie ich sie immer
wiederaufSeeerlebthabe.Auch
deshalbmag ichmeinen Beruf“.
20 Seeleute haben Stefan

Kruecken ihre Geschichten er-
zählt, die er für seinBuch„Kapi-
täne!“ aufgeschriebenhat.Aber
vor allem haben sie ihm von
Werten berichtet: Verlässlich,
vorbildlich, entscheidungsfreu-
dig, kameradschaftlich, auch

nervenstark kommen sie daher,
ohne das selber übermäßig zu
betonen.Nüchternerzählensie,
waswichtig ist auf einemSchiff,
wenn eine Gruppe mit oft über-
raschenden Bedingungen klar-
kommen muss. Verantwortlich
sind immer noch die Kapitäne–
auch wenn die Seefahrt sich in
den vergangenen Jahrzehnten
dramatisch verändert hat.
In den Erzählungenheult der

Sturm, haushohe Wellen schla-
gen über demSchiff zusammen,
unter der Gewalt des Wassers
geben stabile Stahlteile nach –
Grenzerfahrungen auf See, wie
sie Kapitän Friedhelm von Staa
auf seinem Fischtrawler vor
Grönland gemacht hat. Vor ihm
bricht einemassiveGlasscheibe
aus dem Rahmen, als er das

Schiff durchdieBrecher steuert,
Wasser dringt ein, die Elektro-
nik fällt aus. In stundenlangem
Kampf kanndieMannschaft das
Schiff stabilisieren. „Wir schrei-
en uns an. Sonst könnenwir uns
im Brüllen des Sturms nicht hö-
ren“.
Schließlich schaffen sie es,

eine Aluminiumplatte vor den
Scheibenrahmen setzen und so
das Loch zu schließen, und von
Staa resümiert lapidar: „Es sind
wirklich fähige Handwerker an
Bord. Improvisieren ist alles,
wennman draußen ist auf See“.
Aber es sind nicht nur Er-

folgsgeschichten, die Kruecken
gesammelthat.EinGroßcontai-
nerschiff, das in der Hafenein-
fahrt vor New York außer Kon-
trolle gerät, ein Frachter, der an
der Küste von Wales so spekta-
kulär auf Grund läuft, dass die
„Tagesschau“ die Bilder zeigt;
auch Geschichten von Schläge-
reien,GewaltundKriminalität–
die Kapitäne sind ehrlich und
verweigern sich falscher Ro-

mantisierung. Manchmal sind
die Erinnerungen quälend. Ka-
pitän Dietrich Heinz verlor sei-
nendrittenOffizier durch einen
tödlichen Unfall im Sturm. Hat-
te er alles getan, um das zu ver-
hindern? Waren vielleicht die
Sicherungen unzureichend ge-
wesen?
„Ich habe nie Antworten ge-

funden, doch diese Fragen be-
drücken mich heute noch, nach

so vielen Jahren.“ Viele Kapitä-
ne erzählen Geschichten aus
vergangenen Zeiten, als sie
noch Zeit hatten, Häfen zu er-
kunden, als Seefahrt noch nicht
gezeichnet war von der Rastlo-
sigkeit des Containertranspor-
tes, von Zeitdruck und elektro-
nischer Überwachung.
In den jüngeren Geschichten

kommen sehr politische Aspek-
te hinzuwie in HaukeMacks Er-
zählung vom Kampf der „Rain-
bow Warrior 2“ gegen illegale
Fischfangmethoden in der Bis-
kaya. Oder hochaktuell: Kapi-
tän Stefan Schmidts Schilde-
rung einer Rettung von Flücht-
lingen im Mittelmeer durch die
„CapAnamur“, die2004von ita-
lienische, aber auch deutschen
Behörden behindert wurde.
Mehr als einhundert Kapitä-

ne hat Stefan Kruecken inzwi-
schen interviewt und mehrere
Bücher darüber veröffentlicht.
Der Journalist aus dem Rhein-
land (der in der Redaktion des
„Kölner Stadt-Anzeiger“ lernte

unddannReporterfürMagazine
war) hat den Ankerherz Verlag
bei Hamburg gegründet und in-
zwischenzueinermaritimenIn-
stanz aufgebaut, die nicht nur
andenKüstenDeutschlandsan-
erkannt ist. Er zeigt seinen Re-
spekt vor den Seeleuten, indem
er ihre Werte weiterträgt (auch
in Zeitungskolumnen, einem
Blog und in einem Facebook-

Auftrittmitmehr145000Abon-
nenten).
Kruecken lässt sie reden,

schreibt auf und fasst die Erzäh-
lungen inunspektakuläreSätze,
die dennoch packend sind, weil
sie ihrGewichtdurchdie Inhalte
bekommen.UnddurcheineHal-
tung, dieweit überdieAbenteu-
eraufSeehinauswirkenkann, ja
wirken sollte – weil sie vorbild-
haft ist fürmancheineSituation
an Land.

Ein Trawler im Seesturm – da braucht der Kapitän eiserne Nerven. Foto: Ankerherz-Verlag

INFOS ZUM BUCH

Stefan Kruecken: „Kapitäne!
Glaube, Liebe, Hoffnung:
Seeleute erzählen ihre bes-
ten Geschichten“. Das Buch
ist im Anker-
herz Verlag
erschienen,
umfasst 239
Seiten und
kostet 29,90
Euro (E-
Book: 14,99
Euro).

Wenn haushohe
Wellen dem Schiff
zusetzen

Mehr als einhundert
Kapitäne hatKruecken
inzwischen interviewt
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Cyan Magenta Gelb Schwarz

Pudding kann
auch lecker sein

Werte, im Sturm erprobt
StefanKruecken sammelt und erzählt Kapitänsgeschichten – oftmit Vorbildcharakter für Landratten



»Packend! Ein zutiefst nord-
deutsches Buch und derart lebendig, 

dass das Lesen eine Lust ist.« 

Jens Meyer-Odewald,  

Hamburger Abendblatt 

 
»Die Demut der Kapitäne.  

Ein beeindruckendes Buch!« 

Philipp Jaklin, Weser-Kurier Bremen

  BÜCHERBRETT  

Mitreißend:
Die perfekte Welle
2018 begeisterte er beim Umwelt-
fotofestival „horizonte zingst“ mit 
der Ausstellung „Urkraft des Mee-
res“ – Ray Collins. Die Karriere des 
passionierten Wellenreiters aus 
Australien begann 2007. Innerhalb  
weniger Jahre stieg der Minen-
arbeiter zu einem renommierten 
Fotografen auf. Seine Bilder, die im 
Kalender „Waves 2020“ Titel wie  
„Majesty“, „Golden Arch“, „Love 
Heart“, „Lone Peak“ oder „Gravity“ 
tragen und die seit Jahren (meist) 
ohne Menschen (Surfer) auskom-
men, sind urgewaltig. Er zeigt das 
Meer („mein Leben“) von der  
 rauhen, unbändigen Seite. Dass 
Collins  farbenblind ist, merkt man 
seinen Kunstwerken nicht an. mz  
Info „Waves 2020“, Ray Collins, 
Delius Klasing, Bielefeld, 45 Euro, 
ISBN: 978-3-667-11495-2

„Gravity“ (Schwere)
FOTOS: RAY COLLINS

  IN KÜRZE  

Herbst-Deichschau 
gestartet 
Nordstrand. Deichgrafen und Exper-
ten des Landesbetriebes für Küsten-
schutz, Nationalpark und Meeres-
schutz haben haben mit der Kon -
trolle der Hochwasser-Dämme in 
Schleswig-Holstein begonnen. Sie 
prüfen, ob die Deiche für Stürme gut 
gerüstet sind. Die Kontrolle findet 
zweimal jährlich statt. Kein Ort in 
dem Bundesland liegt mehr als 60 
Kilometer vom Meer entfernt. Knapp 
ein Viertel des Landes kann bei 
 extremem Hochwasser überflutet 
werden. 2019 fließen  rund 77 Millio-
nen Euro in den Küstenschutz. 

Deutschland, Belgien, die Nieder-
lande, Norwegen und Dänemark 
beteiligt. Seit dem Startschuss vor 
einem Jahr seien die Grundlagen 
für die Arbeit definiert, Netzwer-
ke gegründet und jetzt die Wracks 
als Fallbeispiele definiert worden, 
was auch die belgischen, nieder-
ländischen und dänischen Teams 
gemacht hätten. 

Die betroffenen Schiffe wurden 
im Gefecht oder auf dem Weg zum 
Kampfeinsatz versenkt. Derzeit 
sammeln die Forscher unter ande-
rem in Militärarchiven noch de-
taillierte Informationen über die 
Wracks. Ziel des vom DSM koordi-
nierten Projektes ist es, mögliche 
Gefahren der sich immer stärker 
zersetzenden Munition für die 
Umwelt zu erkunden. 

Ein Partner ist das Alfred-We-
gener-Institut (AWI), das mit der 
rund 55 Meter langen „Heincke“ 
das Forschungsschiff für die Aus-
fahrt im Mai 2020 stellt. Im Herbst 
2020 und 2021 folgen weitere 
Fahrten. 

Um welche Wracks und Schiffs-
typen es sich genau handelt, woll-
te Grassel noch nicht sagen. Die 
Historie der Schiffe soll noch ge-
nau nachgezeichnet werden. Sie 
liegen aber alle in der südlichen 
Nordsee. „Wir wollen zu den 
Wracks hintauchen – entweder mit 
Tauchern selbst oder mit Tauchro-
botern, um uns ein genaues Bild 
von dem Zustand der Wracks und 
auch der Munition zu machen.“  

Das mit mehr als vier Millionen 
Euro von der Europäischen Union 

geförderte Projekt läuft vier Jahre. 
„In direkter Nähe der Wracks wol-
len wir mit Hilfe von  Dreibein-Ge-
stellen Miesmuscheln als eine Art 
Bio-Marker ausbringen“, sagte 
Grassel. Die Muscheln filtern das 
Wasser, nehmen also auch Abfall-
stoffe auf. Sie sollen nach einigen 
Monaten analysiert werden und 
Aufschluss über mögliche Schad-
stoffe in der Nähe der Wracks ge-
ben. 

Wie viele Kriegswracks auf dem 
Grund der Nordsee liegen, lässt 
sich nur schwer sagen. In der deut-
schen ausschließlichen Wirt-
schaftszone (AWZ) liegen etwa 
120 Wracks, schätzt der Wissen-
schaftler. „Im Zuge des Projektes 
können wir aber natürlich nicht al-
le anfahren und untersuchen.“ 

Munition in Nordsee: Forscher untersuchen ökologische Gefahren
Hunderttausende Tonnen an Munition, chemischen und konventionellen Waffen liegen auf dem Meeresgrund / Forscher nehmen Wracks unter die Lupe.

Bremerhaven. Wissenschaftler des 
Deutschen Schifffahrtsmuseums 
(DSM) bereiten im Rahmen eines 
internationalen Forschungspro-
jektes eine erste Ausfahrt zu 
Schiffswracks in der Nordsee vor, 
die noch Munition und Spreng-
stoff an Bord haben. „Wir haben 
zur Zeit fünf Wracks definiert, drei 
aus dem Ersten und zwei aus dem 
Zweiten Weltkrieg, die wir im Mai 
nächsten Jahres anfahren wol-
len“, sagte der Unterwasser- und 
Maritim-Archäologe und wissen-
schaftliche Mitarbeiter des DSM, 
Philipp Grassel. 

An dem  im Jahre 2018 begon-
nenen Forschungsprojekt „North 
Sea Wrecks“ sind die Länder 

Von Helmut Reuter

„Hanseatic 
inspiration“ 

in See 
gestochen

Hamburg. Ein neues Expeditions-
kreuzfahrtschiff für deutsche 
Urlauber ist auf den Weltmeeren 
unterwegs: Hapag-Lloyd Crui-
ses hat die „Hanseatic inspira-
tion“ in Dienst gestellt. Der Neu-
bau wurde am 11. Oktober 
im Hamburger Hafen getauft. Es 
ist das zweite Schiff einer neuen 
Baureihe der Reederei.

Die „Hanseatic nature“ nahm 
bereits im Frühjahr ihren Dienst 
auf, 2021 soll die ebenfalls bau-
gleiche „Hanseatic spirit“ fol-
gen. Auf den Schiffen für den 
Einsatz unter anderem in polaren 
Gefilden wie der Antarktis fin-
den maximal 230 Gäste Platz. Ex-
peditionskreuzfahrten boomen, 
auch andere Reedereien bauen 
neue Schiffe.

Hapag-Lloyd Cruises will ab 
Sommer 2020 komplett auf 
Schweröl als Kraftstoff für seine 
Kreuzfahrtschiffe verzichten. 
Stattdessen wird Marine Gasöl 
zum Einsatz kommen, das einen 
Schwefelanteil von unter 0,1 Pro-
zent aufweist. 

Ab 2020 gelten weltweit stren-
gere Auflagen in Sachen Schwe-
felemissionen bei Schiffen. Der 
Grenzwert liegt dann bei 0,5 Pro-
zent. Schiffe mit einer Abgasrei-
nigungsanlage dürfen jedoch 
weiterhin mit Schweröl fahren, 
das 3,5 Prozent Schwefel hat.

Das Schiff „Hanseatic inspiration“ 
ist speziell für Expeditionsreisen 
gebaut worden.                 FOTO: DPA

Neue Rostocker 
Seemannsdiakonin 
Rostock. Stefanie Zernikow (36), 
seit 2016 Leiterin der Seemanns-
mission in Kiel, wird zum 1. Januar 
2020 neue Leiterin der Seemanns-
mission Rostock. Sie folgt auf Fol-
kert J. Janssen, der in den Ruhe-
stand geht, so der Kirchenkreis 
Mecklenburg. Neben ihrer Lei-
tungserfahrung in der Seemanns-
mission bringe sie Erfahrungen im 
Speditionsgewerbe mit, sagte 
 Arno Pöker, Vorsitzender des Ver-
eins Deutsche Seemannsmission 
Rostock und ehemaliger Oberbür-
germeister der Hansestadt. Jähr-
lich besuchen mehr als 5000 See-
leute die Seemannsmission.

Hafen
von Baku 

zertifiziert
Baku. Der Hafen von Baku wur-
de als erster Hafen des Kaspi-
schen Meeres mit dem Zertifikat 
„EcoPorts“ der Organisation 
europäischer Seehäfen (Espo) 
ausgezeichnet. Das sogenannte 
Port Environmental Review Sys-
tem (Pers) ist eine Umweltma-
nagementnorm speziell für den 
Hafensektor und unterstützt 
Häfen dabei, nachhaltige Ent-
wicklungsziele zu erreichen. Es 
fördert den Einsatz moderner 
Technologien, insbesondere 
hinsichtlich des Energiever-
brauchs, Abfallmanagements, 
der Luftqualität, Digitalisierung 
und Automatisierung.

Es gibt in Europa mittlerweile 
34 „EcoPorts“. Darunter befin-
den sich die verkehrsreichsten 
Häfen des Kontinents, wie der 
Hafen Rotterdam und der Hafen 
von Barcelona. 

Altmunition liegt auf einem Räumungsschiff, die zuvor auf der geplanten Ka-
beltrasse zum Windpark Riffgat vor Borkum gefunden wurde. FOTO: DPA

Hamburg/Rostock. Es gab kein Inter-
net, keine E-Mails, keine Smart-
phones. Wenn früher Schiffe den 
Hafen verließen, dann verging sehr 
viel Zeit, bis Angehörige wieder et-
was von ihren Seeleuten erfuhren. 

In den vergangenen Jahren hat 
der Hamburger Bestseller-Autor 
Stefan Kruecken mehr als 100 Kapi-
täne interviewt. Ein Teil von ihnen 
kennt noch die abenteuerliche und 
romantisch verklärte Seefahrt ohne 
Autopilot und Satellitenüberwa-
chung. Kruecken sprach auch mit 
jüngeren Kapitänen, darunter mit 
Kapitänin Nicole Langosch, die für 
die Rostocker Kreuzfahrtreederei 
Aida Cruises fährt. 

Der 44-jährige Autor sagt, dass 
allen Kapitänen, mit denen er über 
das Leben auf See gesprochen hat, 
gemein ist, dass sie nicht als Helden 
dastehen möchten, sie unbedingt 
den Eindruck vermeiden wollen an-
geberisch zu wirken. Und dass sie 
demütig vor der Natur sind. „Die 
Natur ist immer stärker als wir“, sagt 
ein Kapitän.

Für das aktuell erschienene Buch 
„Kapitäne! Glaube, Liebe, Hoff-
nung“  – Untertitel: Seeleute erzäh-
len ihre besten Geschichten – hat 
Kruecken 19 Männer und eine Frau 
ausgesucht, die etwa vom Einschlag 
einer Monsterwelle, von einer 
Schlägerei in Havanna, von Stür-
men oder von Strandungen berich-
ten. Sein Werk ist das dritte in einer 
erfolgreichen Anthologie. Das Be-
sondere ist, dass der Autor auch 
über einen Kapitän, mit dem er 
selbst gar nicht reden konnte, be-
richtet, über den Kruecken jedoch 
bewundernd spricht: Stephan Jant-
zen (1827-1913), den legendären 
Warnemünder Lotsen und Seenot-
retter.

Kruecken nennt Jantzen „Kapi-
tän Mut“. Er sagt: „Jantzens Biogra-
fie liest sich wie die Vorlage eines 

Spielfilms zwischen Action-Strei-
fen, Heldenepos und Drama.“ Der 
Autor berichtet von einer Rettung 
Schiffbrüchiger vor Heiligendamm. 
Jantzen holt nach vielen Versuchen 
mit einem ausgerenkten Daumen 
und blutender Schläfe die Besat-
zung der Yacht an Land. „Mich hat 
interessiert, was ist das für ein 
Mensch, der mit Empathie und 
Selbstaufgabe anderen zu Hilfe 
eilt?“, berichtet Kruecken. Um 
gleich nachzusetzen und Jantzens 
Wirkung in die Gegenwart zu zie-
hen: „Wer kriegt heute noch seinen 
Hintern hoch, um anderen zu helfen 
wie etwa die Leute der Deutschen 
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrü-
chiger.“ 

Recherchiert hat er in Büchern 
über Jantzen, in Museen und in Ros-
tock. „Ich mag diese arbeitende 
Stadt, die voll im Leben steht, sie ist 
wie ein Maschinenraum, wo man 
die Ärmel hochkrempelt, um etwas 
zu schaffen.“ Er freue sich, dass ein 
Eisbrecher nach Jantzen benannt 

wurde, eine Straße und ein Park. Le-
genden müsse man feiern, so sein 
Fazit.

Die Seefahrt ist ein Job, für den 
man geboren sein muss. Das wird 
bei all den Geschichten, die die Ka-
pitäne erzählen, deutlich. Man muss 
mit Hierarchien leben können. Dis-
ziplin, Fairness und Verbindlichkeit 
sind notwendige Tugenden, um mit 
gefährlichen Situationen auf den 
Ozeanen zurechtzukommen. Sol-
che Situationen und Erlebnissen 
gibt es im Buch reichlich. Sie geben 
auch Einblick ins Seelenleben 
manchmal einsamer Entscheider. 

Interessant ist ebenso, dass Kapi-
täne über eine gute Menschen-
kenntnis verfügen. An anderer Stel-
le brachte das mal der bekannte 
Hamburger Kapitän, Kolumnist und 
Blogger Jürgen Schwandt (83) auf 
den Punkt: „Auf meinen Reisen ha-
be ich überall gute Menschen und 
überall Arschgeigen getroffen. Das 
hatte nichts mit Hautfarbe, Religion 
oder Pass zu tun.“

Von Klaus Amberger

Der Seemann Stephan Jantzen – 
ein Leben wie ein Actionfilm

Das neue Buch von
Stefan Kruecken 

berichtet über das 
harte Leben von 
Kapitänen in der 

Zeit, bevor es 
Satelliten-

überwachung und 
Autopilot gab. Mit 

dabei ist
Stephan Jantzen 

aus Rostock.

Stephan Jantzen (1827-
1913) – seine Heldentaten 
sind legendär. FOTO: ESCHE

Autor Stefan Kruecken und der
bekannte Kapitän und Blogger Jür-
gen Schwandt (l.), beide aus Ham-
burg, stehen vor dem Eisbrecher 
„Stephan Jantzen“ aus Rostock.
FOTOS: ANKERHERZ VERLAG

„Kapitäne! Glaube, 
Liebe, Hoffnung:“ 
Ankerherz Verlag, 
230 Seiten, 
29,90 Euro

„Golden Arch“ (Goldener 
 Bogen)
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NACHGEFRAGT

Geschichten
von der See

Was fasziniert Sie an der Seefahrt?
Meine Frau und ich lieben das
Meer, das ist sozusagen unser na-
türlicher Lebensraum. Außerdem
suchen wir immer nach zeitlosen,
romantischen und abenteuerli-
chen Geschichten – und da bietet
die See einfach so viel.

Wie viele Kapitäne haben Sie schon
getroffen?
Ich schätze etwa120.

Welcher dieser Seeleute hat Sie am
nachhaltigsten beeindruckt?
Kapitän Jürgen Schwandt. Seine
Haltung und klare Positionierung
gegen rechts hat mir immer im-
poniert, auch in der schwierigen
Phase, als er massiv bedroht wur-
de, ist er keinen Millimeter zu-
rückgewichen.

Was haben diese doch sehr unter-
schiedlichen Persönlichkeiten ge-
meinsam?
Sie sind sehr verbindlich und ver-
lässlich.Und inderRegelauchbe-
scheiden und bodenständig – ein
Gegenmodell zur Generation Sel-
fie.

Ist die Romantik der Seefahrt erhal-
ten geblieben?
Nein, das sagenauchdieSeeleute
selbst. Viele Geschichten spielen
in der Zeit vor dem Container, als
die Schiffe noch Stückgut fuhren
und monatelang unterwegs wa-
ren. Heute ist die Seefahrt sehr
technisch und gläsern. Die Anfor-
derungen an einen Kapitän sind
aber nicht kleiner geworden. Die
See ist gefährlich. Die Bedingun-
gen auf Seewerden durch dieKli-
maveränderungen schwieriger,
die Stürme sind heftiger. Und die
Verantwortung ist groß: Ein 420-
Meter-Schiff voll beladen – das
sind jaMilliardenwerte.Wenn ein
Kapitän da einen Riesenfehler
macht, dannhalleluja.

Klingt, als wäre das nicht Ihr letztes
Buchmit Kapitänsgeschichten.
Dasmöchteichnichtausschließen.
Mir macht es auch Riesenspaß,
diese Geschichten aufzuschrei-
ben.DieSeebietetnochunendlich
viele Geschichten, das wird nie
langweilig. Interview:RegineLey

Stefan Krücken leitet den
Ankerherz-Verlag

Travemünde.DieSeefahrtscheintbei
ihmin denGenenzuliegen:Kapitän
Horst Hahn, blitzblaue Augen, wei-
ßer Schopf, weißer streng gestutzter
Bart, stammt aus einer Seefahrerfa-
milie aus dem hohen Norden an der
Grenze zu Dänemark. Hier sagt der
imwestfälischenMünster geborene
Kapitän, lägen seine familiären
Wurzeln, an der Waterkant. Und an
die Wasserkante zog es ihn mit 18
Jahren, als der heute 86-Jährige
1951 in Bremen anmusterte. Horst
Hahn durchlief eine klassischeKar-
riere zum Kapitän. Ende der 1960er
Jahre übernahmer dasBestattungs-
institut von „Tante Else“ in Ham-
burgundwurdederersteSeebestat-
ter Deutschlands. Er lebt heute in
Hamburg und Travemünde.

Horst Hahn hätte viele Aben-
teuer zu erzählen von seinen Jahren
auf den Weltmeeren. In „Kapitäne.
Glaube, Liebe, Hoffnung: Seeleute
erzählen ihre besten Geschichten“
berichtet er unter anderem von sei-
ner Begegnung als junger Matrose
mit dem hochprozentigen Humor
der Russen. Ein Auszug:

Humor ist ein Begleiter, der
einem durch dunkle Stunden hilft,
aber dass der richtige Scherz im fal-
schen Moment Probleme bereitet,
bekam ichausderKanoneeines rus-
sischen Kriegsschiffs zu spüren. Als
ErsterOffizier fuhr ich auf derAdmi-
ral Luckner vonBremerhaven durch
die Beringsee, um Holz zu holen,
und uns kam im Nebel nahe der
Stadt Murmansk ein Zerstörer der
Roten Flotte entgegen.

„Wie heißt ihr Schiff? Wo fahren
siehin?“,morstemanunsan,was ich
sofort erwiderte. Die Frage wurde
wiederholt, noch zwei weitereMale.
Und wieder. Ich wunderte mich,
aber ich wiederholte artig meine
Antworten. Nach der fünften Frage
wurdemirdasQuiz langweilig.„Wie
heißt ihr Schiff?Wo fahren sie hin?“,
morsten die Russen, und diesmal
gab ich zurück. „Agathe Hackbrett
auf demWeg von Tampico nachAri-
zona!“

Keine Antwort. Dann signalisier-

te das Kriegsschiff: „Maschine stop-
pen, oder wir eröffnen das Feuer!“
Ichdachte: „Ihr tickt dochnicht rich-
tig“, und fuhr weiter. Bis ein Schuss
vor demBug einschlug. Von der De-
tonation geweckt, erschien Käpten
„Schorse“ auf der Brücke: „Hahn!
Was ist los?“ Meine Erklärung, in
einem Akt humoristischer Notwehr
gehandelt zuhaben, überzeugte ihn
wenig. „Hahn, sind sie verrückt ge-
worden“, stieß er hervor, und dann
beobachtetenwir, dassderZerstörer
ein Motorboot zu Wasser ließ. Mit
vorgehaltenen Maschinenpistolen
undunter schwarzenMaskenbraus-
te eine Einheit auf uns zu und ging
anBord.DieRussen–sie sahennicht
aus, als lachten sie gerne und aus-
giebig – übernahmen die Brücke.
Wir liefenMurmansk an.

In den Verhören, die nun folgten,
stelltesichheraus,dassKadettenauf
der Brücke des Kriegsschiffs ihre
Morsetechnik üben wollten, wes-
halb einer nach dem anderen die
Fragen absetzte. Über meine Frech-
heit war man wenig amüsiert, und
die Frage, wie der Stolz der „Roten
Flotte“ wiederhergestellt werden
konnte, drohte eine zähe Angele-
genheit zu werden. Ich spielte den
Zerknirschten und bot als Geste tief
empfundener Reue an, die Offiziere
zu einem Drink einzuladen. Wenig
später saßenwirmitmehr als 30 rus-
sischen Militärs unter einem Roten
Stern imOffizierskasino und stießen
an:„NaSdarówje!“DieersteRunde,
bis zum Rande mit Wodka gefüllte
Wassergläser, ging auf meine Rech-
nung. „Auweia“, dachte ich, als ich
sah, mit welcher Zielstrebigkeit die
Offiziere den Schnaps herunter
spülten. „ZumZeichendesFriedens
wollen auch wir sie einladen“,
sprach nun einer von ihnen auf Eng-
lisch, und ich behaupte, ein leises,
diabolischesLächelnbemerkt zuha-
ben. Jeder einzelne von ihnen lud
mich ein, und die Einladung eines
russischen Offiziers auszuschlagen,
galt als unfeiner als mein „Agathe-
Hackbrett“-Affront. ZumWohle der
Reederei gab ich also mein Bestes,
merkte aber, dass mir bereits nach

demdrittenGlasschummrigzumute
wurde. Wenig später wurde es dun-
kel.

Zwei Tage später kam ich imMili-
tärkrankenhaus vonMurmanskwie-
derzumir.MiteinemGefühl,als tob-
ten Eichhörnchen durch meinen
Schädel. Kapitän Schorse ließ mich
abholen und gestattete mir gnädi-
gerweise, bis zum nächsten Tag zu
ruhen. Ich fühlte mich elend, aber
zum Wachdienst musste ich antre-

Kapitän Hahn, die
Russen und der Wodka
An die 100 Kapitäne hat Stefan

Krücken schon interviewt und ihre
Erzählungen über das Abenteuer
Seefahrt im Ankerherz Verlag

veröffentlicht. Jetzt erscheint die dritte
Anthologie: „Kapitäne!“

Kapitän Horst Hahn (86) fuhr viele Jahre im Liniendienst von Bremen
nach Dubai. Er lebt in Hamburg und Travemünde. FOTO: PRIVAT

Lübecks Außenposten an der Wasserkante der Ostsee: die Nordermole in Travemünde. FOTO: DIRK SILZ

MOIN MOIN

Kürbissupp
mit Wumm

Wenn dat buten kolt
warrt, denn smeckt
een hete Suppmit ol-
lich wat in allerbest.

Dat gifft je so feines Gemüüs to
köpen hütigendaags unwat süs
noch dorto höört. Hest du een
godenNaver, kriggst du villich
een schönenHokkaidokürbis ut
sien Goorn schenkt as Revang-
sche sotoseggen för de Schat-
tenmorellen, de he in’n Juli vun
unsen Boom afkregen hett. Un
wat verdräägt sik mit so’n Hok-
kaido-Kürbis?…Na, veel Sup-
pengemüüs un Kantüffeln,
kloor. Aver wat höört för uns
noch dorto?…DeWumm. Dat
sünd dicke Swiensrippen, geern
ok rökert, un Kohlwust. Fleesch
unWust warrt enen Avend vör-
her goor kaakt. An’n nahsten
Morrn kümmt de Schöppkell
to’n Insatz. Dormit warrt de Fet-
togen afsammelt un deWumm
ruuthaalt. Rin mit dat Gemüüs in
de Brühe un goor kaken.Wat rü-
ükt dat fein! To’n Sluss mit’n
Pürrierstab allens dörchnüdeln –
swinnelig maken sotoseggen.
Fleesch unWust lüttsnibbeln un
rin in de Supp. Sowat funktscho-
neert okmit dröge Arven, witte
Bohnen, Linsen un Kohl. Aver
deWummmütt dorbi sien. In
Meckelborg kennt man sowat as
„Mankkaakteten –Mank-
kaakt-Eten“.Wat soveel heet as
„Zusammengekochtes“.

Nu is dat je wiet weg vun
„vegan“.Maakt nix. Denn gifft
dat twüschendörch okmal Kan-
tüffelpannkokenmit Appelmoos
vun Appeln ut egenOornt. Un
dor kann so’n echten Veganer je
woll nix gegen hebben.Miene
SuppmitWumm laat ik dorüm
nich utreden, un sall doch jede-
reen eten, wat hemag. Haupt-
saak is, dat smeckt un höllt Seel
un Lief tosaam’.

Von Brigitte Fokuhl

KIEK AN

Lensahn. Rund um den Apfel dreht
sich heute ab 10 Uhr alles auf dem
Museumshof Lensahn. Eine große
Auswahl von Apfelsorten wird dort
präsentiert und zum Kauf angebo-
ten. Ein Apfelexperte wird die Fra-
ge beantworten, welcher Apfel im
heimischen Garten wächst. Zur
Sortenbestimmung werden drei
bis fünf Äpfel benötigt von der
Sonnenseite des Sortenbaumes.
Umfangreiche Tipps zum richtigen
Beschnitt von Obstbäumen gibt
ein weiterer Fachmann. Die Lohn-
mosterei wird in diesem Jahr nicht
vor Ort sein. Aus der Museumskü-
che kommen leckere Apfelkuchen
und Torten.

Mölln. Freunde der Folk-Musik aus
dem hohen Norden können sich
auf ein besonderes Doppelkonzert
am Sonntag, 20. Oktober, mit den
norwegischen Frauen-Ensembles
Eplemøya Songlag und Raabygg
im Möllner Stadthauptmannshof
(Hauptstr. 150) freuen. Beginn ist
um 19 Uhr. Der Eintritt beträgt 18
Euro, für FC-Mitglieder 10 Euro. Die
sechs Sängerinnen sind wegen des
Schwerpunktlandes Norwegen zur
Buchmesse nach Frankfurt einge-
laden; ihre Konzerttournee führt
sie ansonsten nur in größere Städ-
te. Am Montag geben sie im Rah-
men von „FolksfestonTour“ auch
noch Mitmachkonzerte an Möllner
Schulen.

BUCHTIPP

InDeutschland leben dem Pari-
tätischen Wohlfahrtsverband
einer Untersuchung aus 2018
zufolge fast 14 Millio-
nenMenschen in Ar-
mut.JedersechsteEr-

wachsene, jedesfünfteKind.
Eine der schlimmen Folgen
derArmut istnurallzuoftGe-
walt.Verhältnisse,dieauch in
Großbritannien herrschen.
Darren McGarvey kennt das
aus eigener Erfahrung. Groß-
geworden in Pollock am südli-
chen Rand Glasgows weiß er, wie es
ist, wenn Gewalt ständig in der Luft
liegt. Bekannt geworden ist er unter
seinemKünstlernamen„Loki“alsAu-

tor, Kolumnist und Rapper. „Armuts-
safari“ hat er zwar auf derGrundlage
seinereigenenErfahrungengeschrie-

ben,esistdennochkeineAuto-
biographie, sondern eine ge-
naue Schilderung der gesell-
schaftlichenVerhältnisse,wie
wir sie auch in Deutschland
finden. Er zeigt auf, was die-
ses grausame Klima verur-
sacht: Dauerstress, der zu-
sammen mit der unaus-
weichlichen Gewalterfah-

rung letztlich zu Trauma führt. Ein
spannendes,wichtigesBuch.

„Armutssafari“ vonDarrenMcGarvey,
Luchterhand, 320 Seiten, 15 Euro

LN-SERIE: MEHR VON LAND UND MEER

In Armut leben Reuter-Preis für Autorin aus Rehna

Der Fritz-Reuter-Litera-
turpreis geht an die
Schriftstellerin Anke
Ortlieb aus Rehna
(Nordwestmecklen-
burg) für ihr plattdeut-

sches Kinderbuch „Mäh! Maa!
Möh! Versteihst?“. „Das Buch
nimmt seine jungen Leser ernst, ist
humorvoll, steckt voller Fantasie,
dabei im besten Sinne modern“,
teilte das Fritz-Reuter-Literaturmu-
seuminStavenhagen (Mecklenbur-
gische Seenplatte) mit. Die Autorin,
Jahrgang 1971, hat den Angaben
nach das Niederdeutsche als Kind
von ihrer Mutter gelernt und später
als Deutschlehrerin unterrichtet.

In dem Buch geht es um drei
„pfiffige und mutige Schafe“ na-
mens Rosa, Moppel und Fuch, die
nach dem Verschwinden ihres

Bauern jemanden mit Platt-Kennt-
nissen suchen, weil sie Hoch-
deutsch nicht verstehen. Neben
demplattdeutschenTextenthältdas
Buch aus dem Demmler-Verlag
(Ribnitz-Damgarten) für Kinder ab
neun Jahren auch eine hochdeut-
sche Übersetzung. Die Illustratio-
nen stammen ebenfalls von der Au-
torin.

Die mit 2000 Euro dotierte Aus-
zeichnung wird seit 1999 am 7. No-
vember, dem Geburtstag Fritz Reu-
ters, vom Literaturmuseum und der
Stadt Stavenhagen verliehen. Der
Preis würdigt Literatur in nieder-
deutscher Sprache und die Förde-
rung des Niederdeutschen.

Schreiben Sie uns
Das Postfach der Heimatseite ist
immer für Sie geöffnet. Wir freuen
uns über Ihre Tipps, Termine, Fra-
gen und Anregungen – per E-Mail
an: heimat@ln-luebeck.de

ten. „Das ist die gerechte Strafe“,
raunte mir Schorse zu, „und Hahn:

ErwähnenSienie
wieder den Na-
men ‚Agathe
Hackbrett‘ auf
meiner Brücke.“

Das Buch: Stefan
Krücken: „Kapitä-
ne!“, Ankerherz
Verlag, 29,90 €
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»Die Geschichten, die Stefan Kruecken  
hier zusammengetragen hat, stammen  
von den Kapitänen selbst und werden  

daher auch so geradeheraus und bar jeglichen 
Getues erzählt wie nur möglich, was ihnen 
zusätzlich ein Höchstmaß an Authentizität 

verleiht. Es sind Geschichten aus vergangenen 
Zeiten und auch solche, die aktueller nicht sein 

könnten, doch alle haben eines gemeinsam:  
Sie sind unglaublich spannend!« 

Axel Vits, Der andere Buchladen, Köln



Ankerherz Verlag GmbH

Carolin Sternberg
Assistenz der Verlagsleitung
Im Alten Tanzsaal
Estetalstraße 8
21279 Hollenstedt bei Hamburg
+49 4165 2238811

csternberg@ankerherz.de
www.ankerherz.de

Für den Buchhandel gibt es  
spannende Konditionen!

Titel Aktionspaket

Sturmwarnung (9783945877005)
Klare Kante (9783945877180)
Orkanfahrt (9783940138002)
Mayday (9783940138798)
Time Bandit (9783940138088)
Northwestern (9783940138231)
 
Konditionen

Kleines Aktionspaket 43 % Rabatt 
(3 Exemplare je Band)

Großes Aktionspaket 45 % Rabatt 
(5 Exemplare je Band)

30 Tage Ziel + 60 Tage Valuta
Volles RR

Kontakt

Edel Germany GmbH
Thorsten Ciemny
Neumühlen 17
22763 Hamburg
+49 40 89085 497

thorsten.ciemny@edel.com
www.edel.com

ACHTUNG! 
Möchten Sie einen Kapitän und einen 
Vertreter von Ankerherz in Ihrem Heimathafen  
begrüßen? Schreiben Sie uns! Wir kommen  
gerne zu Ihnen in die Buchhandlung.

Auch „Live-Lesungen“ in Ihrem Haus, die wir 
mit unserer großen Facebook-Gemeinde teilen 
(320.000 Follower), sind möglich. 

Die Reichweite ist enorm.

Wir freuen uns über Ihr Interesse! 
Melden Sie sich bei uns!


